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Neuer Boden für Baugebiet Kupferstraße
AAV startet mit Altlastensanierung / Verband geht von rund sechs Wochen Bauzeit aus

Beschränkungen für die An-
wohner sind nicht zu vermei-
den. „Wir bitten dafür um
Verständnis“, so der AVV.

Was passiert danach?
Da die Stadt Hamm die Er-
schließung des Grundstücks
plant, wird das Gelände nach
den oben beschriebenen Bau-
arbeiten nicht bis auf das bis-
herige Niveau verfüllt. Im An-
schluss an die Aufbereitung

liegt das Grundstück etwa 60
Zentimeter tiefer als zum ak-
tuellen Zeitpunkt. Die Stadt
Hammwill auf der Fläche ein
verdichtetes Wohnquartier
mit rund 30 Wohneinheiten
entwickeln. Dafür gibt es seit
dem 20. Dezember 2021 ei-
nen rechtskräftigen Bebau-
ungsplan.

Wie kam der AAV ins
Boot?

Die Stadt Hamm hatte das
Projekt im Mai 2018 beim
AAVüber das „Sonder-Förder-
programm zur Brachflächen-
mobilisierung für dauerhaf-
tenWohnraum“ angemeldet,
das durch das NRW-Umwelt-
ministerium mit insgesamt
9,2 Millionen Euro ausgestat-
tet wurde. ImHerbst 2020 un-
ternahm das vom AAV beauf-
tragte Gutachterbüro ergän-
zende Untersuchungen, die
die Grundlage für die weitere
Planung bildeten.

Mit welchen Beeinträchti-
gungen wird gerechnet?

Unter Umständen wird we-
gen des Lkw-Verkehrs an ei-
nigen Stellen der Heinrich-
Heine-Straße ein zeitweiliges
Parkverbot erforderlich wer-
den, das dann für maximal
ein bis zwei Wochen besteht.
Sofern dieser Fall eintritt,
wird es eine Ausweichpark-
fläche für die Anwohner ge-
ben. Diese vorübergehenden

um es an Ort und Stelle wie-
der einzubauen.

Wie lange werden die Ar-
beiten dauern?

Die gute Nachricht für die
Anwohner ist, dass die ge-
samten Bauarbeiten für die
Aufbereitung laut AAV nach
etwa sechs Wochen beendet
sein werden, sofern es nicht
zu Lieferengpässen bei benö-
tigten Materialien kommt.

entsorgt. Dazu werden Bo-
denproben im Labor unter-
sucht. Zum Schluss wird neu-
es, sauberes Bodenmaterial
angeliefert und vor Ort einge-
baut und verdichtet. Insge-
samt sollen laut AAV rund
4000 Tonnen Boden abgefah-
ren werden, was ungefähr
160 Lkw-Touren ausmacht. In
weiteren 20 Lkw-Fahrten
wird anschließend sauberes
Bodenmaterial angeliefert,

Daberg – Ab diesem Montag,
7. März, rollt der Bagger für
die Aufbereitungsarbeiten
auf der Brachfläche an der
Kupferstraße. Der AAV – Ver-
band für Flächenrecycling
und Altlastensanierung – ist
Maßnahmenträger bei die-
sem Projekt, das der Stadt
Hamm ein Grundstück für ei-
ne neue Wohnbebauung be-
schert. Der WA beantwortet
die wichtigsten Fragen.

Warum muss das Areal
aufbereitet werden?

Im nordöstlichen Teil der Flä-
che fand zwischen 1895 und
1915 eine Abgrabung für eine
ehemals nordöstlich davon
gelegene Ziegelei statt. Der
südwestliche Teil der Fläche
war bis 1922 Ackerland. Etwa
zwischen 1915 und 1922wur-
de die gesamte Fläche mit so-
genanntem anthropogenem
Material aufgefüllt und seit
1923 an den Flächengrenzen
mit Wohnhäusern bebaut. In
den 1960er-Jahren wurde die
Mitte der heutigen Projektflä-
che mit weiterem Material
aufgefüllt.

Hat es schon im Vorfeld
der jetzt anstehenden
Maßnahme Arbeiten ge-
geben?

Bis Ende Februar waren be-
reits Sträucher und Büsche
auf dem rund 8800 Quadrat-
meter großen Gelände gero-
det worden. Als nächstes
wird das beauftragte Bauun-
ternehmen die Einrichtung
der Baustelle vornehmen.

Was passiert in den kom-
menden Wochen?

Die eigentlichen Aufberei-
tungsarbeiten beginnen da-
mit, dass der Oberboden des
Geländes um rund 20 Zenti-
meter abgeschoben wird.
Dieses Bodenmaterial wird
auf demAreal verbleiben und
nach der Baumaßnahme dort
wieder eingebaut.
Zwischenzeitlich wird der

Bodenmit den darin befindli-
chen Ablagerungen bis in ei-
ne Tiefe von maximal einem
Meter ausgehoben. Dieser Bo-
den wird anderweitig, zum
Beispiel im Straßenbau, ver-
wertet. Boden, der bestimmte
Grenzwerte übersteigt, wird

Herringen & Pelkum

Redaktion
E-Mail lokales-hamm@wa.de

Herringen & Pelkum

Redaktion

Pelkum/Wiescherhöfen – Die
Evangelische Kirchenge-
meinde Pelkum-Wiescher-
höfen lädt ab Mittwoch, 9.
März, zu Friedensgebeten
und Passionsandachten in
die Thomaskirche ein. Un-
ter dem Leitwort „Du stellst
meine Füße auf weiten
Raum“ geht es um Würde,
den aufrechten Gang, die
Füße, die tragen. Los geht es
um 19 Uhr. Weitere Termi-
ne sind am 16., 23. und 30.
März sowie am 6.April. Es
gelten die 3G-Regeln.
Das Misereor-Hungertuch

2022 zeigt das Röntgenbild
eines Fußes mit gebroche-
nen Knochen. Auf einer De-
monstration auf dem „Platz
der Würde“ in Santiago de
Chile 2019 wurden zahlrei-
che Menschen durch Über-
griffe der Militärpolizei ver-
letzt. Die chilenische Künst-
lerin Lilian Moreno Sán-
chez, die seit vielen Jahren
in Deutschland lebt und ar-
beitet, hat die Ereignisse in
ihrer Heimat bei der Gestal-
tung des Hungertuchs bear-
beitet. Sie zeigt, wie es aus-
sieht, wennMenschen ange-
griffen und ihres aufrechten
Gangs beraubt werden.
Aber nicht nur dadurch

sind die Friedensgebete ak-
tuell. Seit dem 24. Februar
ist Krieg in Europa. DieMen-
schen in der Ukraine wer-
den durch den russischen
Angriffskrieg verletzt oder
getötet, Demonstrationen
in Russland werden gewalt-
sam unterdrückt. Auch da-
rauf möchte die Gemeinde
mit ihrer Reihe aufmerk-
sam machen.

Andachten und
Gebete für
den Frieden

Neuer Boden für rund 8800 Quadratmeter: Bevor im künftigen Baugebiet Kupferstraße – es handelt sich um einen Innenbereich – gebaut werden kann,
findet dort eine Altlastensanierung statt. FOTO: BLOSSEY

AVV seit über 30 Jahren aktiv
menträger und bringt neben seinem
Know-how bis zu 80 Prozent der Finan-
zierung auf.
Zusätzlich zu den gesetzlichen Pflicht-
mitgliedern – dem Land NRW und den
Kommunen – haben sich dem Verband
auf freiwilliger Basis Unternehmen an-
geschlossen. Sie unterstützen damit die
gesamtgesellschaftlich wichtigen Auf-
gaben des AAV.

gungen zum Beispiel nicht haftbar ge-
macht werden kann. So schützt der AAV
Mensch und Umwelt vor Gefahren und
macht zugleich wertvolle, meist attrak-
tiv gelegene und gut erschlossene Flä-
chen neu nutzbar. Damit unterstützt der
AAV die Landesregierung bei ihrem Ziel,
den Verbrauch von Natur- und Freiflä-
chen zu reduzieren. Der Verband ist bei
den Projekten in der Regel Maßnah-

Der AAV ist ein bundesweit einzigarti-
ges Kompetenzzentrum für Flächenrecyc-
ling und Altlastensanierung, in dem Land,
Kommunen und Wirtschaft partner-
schaftlich zusammenarbeiten. Durch ein
Landesgesetz 1988 gegründet, beseitigt
die unabhängige, selbstverwaltete Kör-
perschaft des öffentlichen Rechts über-
all dort Altlasten in Boden und Grundwas-
ser, wo ein Verursacher der Verunreini-

Herringen – Alle Senioren
sind zu einem gemütlichen
und rund 45 Minuten dau-
ernden Spaziergang eingela-
den. Treffen ist jeweils am
2. und 4. Donnerstag imMo-
nat – in diesem Monat sind
das der 10. und der 24. März
– um 14 Uhr draußen am
Pfarrheim „momentum“ an
der Hl.-Kreuz-Kirche, An
den Kirchen. Alle Senioren
sind willkommen. Sie wer-
den gebeten, dazu auch den
Aushang im Schaukasten an
der Zufahrt zum „momen-
tum“ zu beachten.

Spaziergang
mit Senioren

hinter dem Tresen, dann ab
2000 Birgit Rehbein. Der
Kiosk hatte den eigentümli-
chen Namen „FC Vogelki-
cker“.
„Der Hof Fels ist einer der

ältesten Höfe in der Westen-
heide“, weiß Vereinsvorsit-
zender Hartmut Wäsche,
„fast 200 Jahre alt.“ Erstmals
tauchte er 1839 als Hof Fi-
scher auf. Der Name Fels
machte dann erst Anfang des
20. Jahrhunderts mit dem
Postboten Karl die Runde.

chierte Namensvetter Fritz
Stegen. Der 2. Vorsitzende
des Heimatvereins weiß auch
weitere Namen und Pächter:
Ab 1977 hießen Kiosk und Lo-
kal „Zum fidelen Jupp“. Die
Inhaber, Irmgard und Josef
Kemper, schenkten laut einer
Zeitungsannonce „gepflegte
Isenbeck-Biere“ aus. Der letz-
te Name des Büdchens kam
1992 ins Spiel, in der richti-
gen Schreibweise „Zum Bö-
kelberg“ blieb er bis 2018. Zu-
nächst stand Monika Geiger

hätte. Der Mietvertrag sei
nicht verlängert worden.
Wann der Kiosk gebaut

wurde, weiß niemand so ge-
nau. „Ein kleines Gebäude ist
aber auf einem Luftbild von
1952 zu erkennen“, zeigt Die-
ter Schwitzki, Kassierer des
Heimatvereins Herringen.
Auf einer Draufsicht von
1969 ist die heutige Formmit
angeschlossener Gaststätte
zu sehen. Pächter der Trink-
halle war von 1958 bis 1974
ein Fritz Gerwein, recher-

Kiosks und den Mietern des
Hofes rechtzeitig kommuni-
ziert worden. Das Gerücht,
dass an dieser Stelle eine
neue Verbindungsstraße zwi-
schen der Langen Straße und
Dortmunder Straße gebaut
werden soll, wies Huster zu-
rück.
Der letzte Kiosk-Pächter

wollte sich gegenüber unse-
rer Zeitung nicht zu demThe-
ma äußern. Er ließ aber
durchblicken, dass er den
Kiosk gerne weiter betrieben

ihr Interesse bekundet, ihnen
das Gelände aufkaufen zu
wollen. Mit dem Eigentümer-
wechsel verloren die Gebäu-
de dann ihren Bestands-
schutz. „Wir haben es nicht
gekauft, um die Leute heraus
zu scheuchen“, stellte Huster
klar. Es sei so gewesen, dass
die Stadt erfahren habe, die
beiden Flurstücke zu diesem
Zeitpunkt haben zu können.
„Da haben wir gesagt, dann
greifen wir zu.“ Das Vorha-
ben sei dem Pächter des

VON MARKUS LIESEGANG

Herringen – Legendär ist der
Kiosk mit der eigenwilligen
Schreibweise „Böckelberg“
an der Lange Straße 367. Fast
jederWestener dürfte irgend-
wann mal am Verkaufsfens-
ter des Büdchens gestanden
haben, um Schleckersachen,
Pils oder Cola zu kaufen. Man
kamauf demWegnachNord-
Herringen automatisch vor-
bei. Mit dem Bau der Straße
Zum Trinkgut geriet der
Kiosk mit angeschlossener
Gaststätte „Herringer Treff“
dann ein wenig ins Abseits,
Jetzt wird das Gebäude – der
Kiosk ist seit dem Jahres-
wechsel geschlossen – samt
dem Hinterland mit dem Hof
Fels abgerissen.
Der Grund ist der Bebau-

ungsplan, der das Gelände
länger schon als Abstands-
grünfläche ausweist. Es soll
dort ein Naturpuffer zum In-
dustriegebiet Schmiedestra-
ße entstehen. „Eine reine
Grünfläche“, erklärt Stadt-
sprecher Lukas Huster die
Planung, „keine Nutzfläche
für Freizeitaktivitäten, keine
Parkanlage, aber auch kein
Wildwuchs.“
Den Eigentümern der bei-

den Grundstücke Lange Stra-
ße 367 und 367a gegenüber
hatte die Stadt schon länger

Abschied vom Kult-Kiosk „Zum Bökelberg“
Gebäude in Isenbecker-Hof-Siedlung wird abgerissen / Auch Hof Fels weicht einem Naturpuffer

Schon geschlossen: Der Kult-Kiosk „Zum Bökelberg“, der sich seit 2018 „Zum Böckelberg“
schreibt, wird abgerissen. FOTOS: LIESEGANG

Haben recherchiert: Dieter Schwitzki (von links), Hartmut
Wäsche und Fritz Stegen vom Heimatverein Herringen.

Frauenhilfe-Treff
fällt aus
Herringen – Die Frauenhilfe
der Evangelischen Kirchen-
gemeinde St. Victor weist
daraufhin, dass am Mitt-
woch, 9. März, kein Frauen-
hilfe-Treffen stattfindet. Die
nächste Nachmittagsveran-
staltung ist für den 23. März
geplant.

Wiescherhöfen –Die Rentner-
abteilung der IGBCE Wie-
scherhöfen trift sich am
Donnerstag, 10. März, 15
Uhr, im „Casino“ an der
Wielandstraße. Es gilt die
3G-Regel.

IGBCE lädt
Rentner ein


